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Deutsches Reich .
Te »lt s cher Reichst « g.

w. Berlin , 19. Okt.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler v . Bethmann

Hollweg, die Staatssekretäre Dr . Delbrück, Mermuth , Ki-
derlen-Wächter und Lisko, sowie Bundesratsbevollmüchi -
tigter v . Salza und Lichtenau . Das Haus ist sehr gut
besetzt . Präsident Graf Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitz¬
ung um 1 . 20 ,Uhr . Zunächst stehen auf der Tagesord¬
nung Interpellationen des Zentrums , der Kon¬
servativen , der Sozialdemokraten , der Nationalliberalen
und der Freisinnigen betreffend

die auswärtige Politik .
Auf Anfrage des Präsidenten , ob und wann der

Reichskanzler die Interpellationen beantworten wolle, er¬
klärte Reichskanzler v . Bethmann - Hollweg : Ich
bin bereit , diese Interpellationen zu beantworten . Für
voll berechtigt halte ich den Wunsch des Reichstags , bald¬
möglichst von der Regierung Auskunft über die auswärtige
Lage zu erhalten . In meine!« gestern an Ihren Herrn
Präsidenten gerichteten Schreiben , von dein ich annehmen
darf, dah es zu Ihrer Kenntnis gekommen ist, habe ich
dargelegt , aus welchen Gründen ich mir heute eine Er¬
klärung versagen und die Bezeichnung des Zeitpunktes
noch Vorbehalten muh , an dem ich sie werde abgeben kön¬
nen . Ich werde nicht unterlassen , Ihrem .Herrn Präsi¬
denten den Termin anzuzeigen , sobald es mir möglich ist.
Nach meiner Absicht wird der Reichstag nicht auseinander¬
gehen, ohne dah er zuvor über die auswärtige Politik
verhandelt hat . (Beifall ) . Präsident Graf Schwerin er¬
klärt : Damit ist dieser Gegenstand der Tagesordnung er¬
ledigt.

Es folgt die Interpellation der Sozialde¬
mokraten und des Zentrums betreffend Lebens¬
mitt e l te u e r u n g . Ter Reichskanzler erklärt sich be¬
reit, diese Interpellation am nächsten Montag zu be- '

antworten . Damit ist auch dieser Gegenstand der Tages¬
ordnung erledigt .

Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten über

Verstöße gegen das Vereins - und
Versammlungsgesetz .

Staatssekretär Dr . Delbrück erklärt sich zur so¬
fortigen Beantwortung bereit . Der Reichskanzler und
Staatssekretär von Kiderlen -Wächter verlassen den Saal .

Doraliese von Dreilingen .
Von Helene vvn Mühlau .

69) Nachdruck verböte». !
(Fortsetzung . )

Sie streichelte ihm sanft durchs Gesicht und lehnte
ihre Wange an die seine .

„Noch ein wenig Geduld !" bat und schmeichelte sie
- „ Alix ist jung und schön und liebebedürftig . Wenn
sie die erste Trauer überwunden hat , so wird sie bald
von dem stillen Freilingen fortbegehren — — und Pappi
— ach merkst du nicht, dah Pappis .Kräfte täglich ab¬

nehmen . Müssen wir ihm die letzte Lebenszeit nicht noch
freundlich gestalten ?"

„ Tu ' ich das nicht ?" fragte er . „ Tu ' ich nicht alles ,
was in meinen Kräften steht , um ihm die unangenehmen
Dinge , die von außen kommen, erträglich zu machen?"

„Ja — ja "
, stimmte sie bei . „Du bist gut und lieb

zu ihm und ich bin dir so dankbar — aber nun «sei
auch zu Alix gut — — .

"

Doch er trug noch zu viel Bitterkeit in sich .
„Um Alix' willen warst du bei den Pironos und botest

ihnen den Wald an — und mir sagtest du einmal , Pu
glaubtest eher sterben zu müssen, ehe du den Wald her¬
gäbest !"

„Ja — um Alix !" sagte sie — „ kann man einen

Menschen verderben lassen, wenn man die Mittel hat , ihn
zu retten ?"

„ Aber für mich , Doraliese — für mich hättest du es

nicht getan — nicht wahr ?"
Sie wandte sich ab — sie mochte seinem Blick nicht

standhalten .
„Ich weiß nicht !" sagte sie dann endlich , da er in sie

drang .
„Hast du mich lieb, Doraliese ?"

Da schlang sie ihm die Arme um den Hals ?

„Ja — ich Hab' dich lieb - sieh — ich bin ja
nur eine Ar au , wie «alle andern Frauen si- ich änuh mich Pn

jemand klammern - - - ich Hab' mich ja auch so sehr
an dich gewöhnt — du bist mit meiner Zukunft ben--

woben — ich weiß nicht, ob ich ohne diese Zukunstsf

Hoffnung noch die Kraft hätte , alles zu ertragen — denn

Alb recht (Soz . ) führt zur Begründung der Inter¬
pellation aus , daß sich seit der letzten Interpellation die
Verhältnisse noch verschlechtert hätten . Im Gesetz stehe
nichts von einer Anmeldepflicht von Mitgliederversamm¬
lungen politischer Vereine . Ter Redner bringt eine Reihe
von Fällen zur Sprache , in denen nach seiner Meinung
gegen das Gesetz von der Polizei verstoßen worden ist .
Bei der Sozialdemokratie sei es Tradition , sich auf deir
Boden des Gesetzes zu stellen. (Große Heiterkeit !) Sie
verlange aber auch von der Regierung , dah das Gesetz
geachtet wird .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Zwischen der Reichs¬
leitung und den zuständigen Stellen der Bundesregier¬
ungen bestehen grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten
über die Auslegung des Vereinsgesetzes nicht . (Hört , hört !
bei den Soz . ) Die Handlungen der einzelnen Behörden
werden durch die bundesstaatlichen Ressortminister gedeckt,
und deshalb gehören auch die einzelnen Beschwerden nicht
vor den Reichstag , sondern vor die Einzellandlage . (Aha !
bei den Soz . ) Wir sind uns darüber einig , daß bei der
Veranstaltung von öffentlichen Versammlungen unter-

freiem Himmel grundsätzlich die Heranziehung unzutreffen¬
der Gesichtspunkte nicht gebilligt werden darf , ebensowenig
die Verwendung von Scheingrüuden . Das ist eigentlich
selbstverständlich. (Sehr richtig und große Heiterkeit ! ) Tie
Reichsleitung wie auch die Bundesregierungen wünschen ,
dah die Gesetze so angewendet werden , wie sie erlassen sind.
Die vorgetragenen Eiuzelfälle werde ich den zuständigen
Behörden zugänglich machen. L-tellen sich dann Tifftren -

zen in der Auffassung heraus , so werde ich die erforder¬
lichen Schritte zu tun nicht unterlassen . Das Reichsge¬
richt hat dahin entschieden , daß jede öffentliche Versamm¬
lung verboten werden darf . Zweifelhaft kann sein , ob
nicht auch die Versammlungen eines geschlossenen Vereins
unter Umständen öffentliche sein können. ( Unruhe bei den

Soz .) Niemand wird den Behörden einen Vorwurf da¬
raus machen dürfen , wenn sie sich nach der Rechtsprech¬
ung ihres Landes richten . Ich meinerseits

' kann erklären ,
daß ich auch in Zukunft , wo die Möglichkeit eines Ein¬

schreitens gegeben ist, es nicht unterlassen werde, dahin
zu wirken, daß Auswüchse beseitigt werden . (Bravo rechts) .

Aus Antrag des Abg . Bebel findet Besprechung der

Interpellation statt .
Gröber (Ztr . ) : Es soll sich um Verstöße gegen den

klaren Wortlaut des Gesetzes handeln . (Zuruf des Abg.
Müller -Meiningen : Das Gesetz ist klar !) Nur nicht zu¬
viel Klarheit , soll sogar der Grundsatz des Gesetzes ge-

ich werde noch vieles ertragen müssen — und dabei hilfst
du mir — du — ja ?"

Er nahm sie in seine Arme und küßte sie in Zärt¬
lichkeit und Leidenschaft.

„ Und du willst gut zu ihr sein — zur armen Alix ?"

bettelte sie, „willst sie keine Bitterkeit fühlen lassen —

willst sie trösten ihr beistehen?"

„ Du verlangst viel , Doliese !" murmelte er.

„ Ich weiß,̂ ich weiß !" gab sie zu — „ aber du tust
es — nicht wahr — mir zuliebe tust du es ?"

:Er versprach es ihr , aber als er Freilingen verließ
und hinab ins Dorf schleuderte , gewannen Verdruß und

Aerger doch wieder die Oberhand in seiner «Seele .

Toraliese hatte damals , nachdem sie die Depesche
mit der Unglücksbotschaft von Alix erhalten hatte , un¬

verzüglich an den alten Herrn von Pirono geschrieben
u . ihm mitgeteilt , daß nun die Verkaufsverhandlungen fürs
erste aufgehoben seien — denn er wisse ja , wie sehr sie
an dem Stückchen Wald hänge und daß sie ihn nur blu¬

tenden Herzens hingegeben haben würde , um einen Men¬

schen vor dem Verderb zu retten — nun aber hoffte sie,
ihn vielleicht doch halten zu können, wiewohl die Zu¬
kunft sehr unsicher vor Freilingen liege . Und sie bat um

Verzeihung wegen der Belästigung , die sie mit ihrem

Besuch
'

verursacht habe, und als sie diesen Brief ins

Schloß von Pirono hinüberschickte , da hatte sie das sichere

traurige Gefühl , daß nun auch die letzten freundschaft¬

lichen Beziehungen zwischen Freilingen und Pirono für
immer abgebrochen seien . — Sie mochte gar nicht daran

denken , denn ein eigenes Schmerzgefühl kam in ihr auf,

sooft sie sich vorstellte , was ihre arme Kutter gelitten

haben mochte , als der jähe Bruch der Freundschaft ge¬
kommen war . —

Staunend aber und von Freude bebend , hielt sie am

selben Tage noch ein herzliches, ja liebevolles Schreiben
der Frau von Pirono in ihrer Hand . — Sie selbst 'sei

zu leidend , um nach Freilingen herüberzukommen , schrieb

sie, aber wenn Doraliese je eines Rates oder einer Müt¬

terlichen Freundin bedürfe , dann möge sie zu ihr kom¬

men — sie werde mit Freude empfangen werden.

wesen sein. (Heiterkeit . ) Tie Ueberwachung von Ver¬
sammlungen festzulegen, ist eine Kardinalfrage . Zweifel
hierüber sollten nicht bestehen .

Junck (natl . ) : Wir verlangen , daß nicht geduldet'

wird , daß in so vielen eklatanten Fällen gegen den EZeist
des Gesetzes verstoßen wird . Die Klarheit des Gesetzes
wird nur durch die Auslegung der unteren Verwaltungs¬
behörden vielfach entstellt . Von einem Recht der Ueber¬
wachung ist keine Rede . Das Vereinsgesetz soll die po¬
litische Betätigung der Staatsbürger gewährleisten . Ein
Reich , das nach außen keine Zweifel auftreten lassen will
und soll (Lachen im Zentrum ) , muß sich gegen eine solche
Verhöhnung eines innerpolitischen Gesetzes zu schützen wis¬
sen . (Beifall bei den Nationalliberalen ) . Gans Edler
zu Putlitz (kons. ) : Wir können mit der bisherigen Hand¬
habung des Gesetzes sehr Wohl zufrieden sein . (Lachen bei
den Sozialdemokraten ) . Heute konnte der Staatsregier -

ung nicht nachgewiesen werden , daß sie irgend etwas ver¬
säumt hätte , um dem Gesetz Geltung zu verschaffen.

Korfanty (Pole ) : Ich habe großes Material hier ,
durch das nachgewiesen werden kann , daß die liberale Hand¬
habung des Gesetzes doch recht sonderbar aussieht . Be¬
sonders haben wir zu klagen über die Handhabung pes
Sprachenparagraphen . Als der Redner einem Gemeinde¬
vorsteher Rechtsbeugung vorwirft , wird er unter großer
Unruhe bei den Polen und Sozialdemokraten zur Ordnung
gerufen . Der Redner fährt fort : Ich vermag mich nicht
anders über die Handlungsweise des Beamten auszudrücken.
Der Redner erhält einen zweiten Ordnungsruf . Kor-

fanty (fortfahrend ) : Schon die Tatsache , daß ein Verein
polnisch ist, genügt der Polizei , ihn zu einem politischen
zu stempeln.

StaatssekreWr Dr . Delbrück : Die Handhabung deH
Gesetzes ist Sache der Bundesstaaten . Unser Einfluß kann
immer nur moralisch sein . Ich bin überzeugt , daß auch
der preußische Minister des Innern die Hier zum Ausdruck
gebrachten Anschauungen über die Handhabung des Ge¬
setzes mit aller Energie vertreten wird . Wenn das der
Fall ist, so ist auch die weitere Konsequenz richtig , daß
es zweckmäßig Ist , solche Beschwerden in den Einzelland¬
tagen zu erörtern . Die Durchführung der Polizeistunde
muß unbedingt im Einklang stehen mit den Bedingungen
des Reichsvereinsgesetzes. Ich bin der Ansicht, daß in
einzelnen Fällen das Gesetz eine Auslegung erfahren hat,
die den eigensten Interessen der Behörden nicht entspricht.

Abg . Höffel (Reichsp .) : So harmlos sind die Ju¬
gendorganisationen der Sozialdemokratie nicht. Von mei-

Sie war sehr glücklich über diesen Brief , sie zeigte
ihn niemandem und las ihn nur wieder und wieder ^
doch dann , als sie dem Gedanken , zum zweitenmal in
das Pironosche Haus zu gehen, näher trat , fehlte ihr
der Mut . Sie gedachte der Erzählungen ihres Vaters ,
und sie wußte auch , daß der Pfarrer es ungern sehen
würde , wenn sie mit den Pironos , die er in letzter Zeit
ganz mied , einen Verkehr beginnen würde .

Sie werden es unfreundlich oder taktlos finden !"

sagte sie sich , wenn sie eine freie Mittagsstunde im Walde

saß und nach Pirono hinüberblickte. —

„Ich könnte hingehen , ohne jemandem etwas davon

zu sagen !" überlegte sie — aber dann schrak sie doch
wieder zurück .

Was sollte sie da drüben ? Klagen — sich auss-

sprechen ? sich trösten lassen ? Nein , sie war ja des Pfar¬
rers Braut — und eine Braut , die muh doch an dem

Mann/den sie liebt , genügend Stütze haben - - die darf
doch keines andern Trostes , keines andern Zuspruchs
bedürfen ! — —

Auf Pirono aber bedauerte man wirklich und auf¬
richtig das Fernbleiben der jungen Baroneß , die so viel

zu tragen , so viel zu sorgen hatte — und die damals ,
als sie dem alten Herrn von Pirono den Wald angeboten
hatte — so viel tiefes Mitgefühl im Herzen der Schloßfrau
erregt hatte . — Die Pironos hatten vor , ihr Hilfe für
alle Fälle anzubieten , auch ohne den teuren Preis , den
Wald , von ihr zu fordern — und man war ehrlich be¬
trübt , daß sie nicht kommen wollte und nur ein paar
kurze Zeilen des Dankes schickte . —

Daun aber kam der alte Herr von Pirono eines Ta¬

ges nach Hause und berichtete von einer Neuigkeit , die
man ihm beigebracht hatte : Doraliese von Freilingen
sei des Pfarrers Braut

' — seit dem Winter schon —

er selbst habe es gesagt — habe öffentlich von „Doraliese ,
meiner Braut " gesprochen — — und von diesem Tage
erlosch auf Pirono das plötzlich wiedererwachte Interesse
für die tapfere Baroneß von neuem . - — —

(Fortsetzung folgt .)



ner elsaß-lothringischen Auffassung muß ich sagen, daß
die Befürchtungen , die an den Sprachcnparagraphen ge¬
knüpft worden sind, nicht eingetroffen sind. (Abg . Emme/
ruft : Vorzügliche Erste Kammer-Rede. )

Darauf vertagt sich das Haus . Eingegangen sind
Interpellationen des Zentrums und der Freisinnigen be¬
treffend Maul - und Klauenseuche . Nächste Sitzung
Donnerstag 1 Uhr . Fortsetzung und Privatbeamten¬
versicherung . Schluß 6 Uhr.

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Vom Kriegsschauplatz .
Nach einer Meldung der „ Tribuna " zu schließen ,

ist die italienische Transportflotte mit der
dritten Abteilung des Expeditionskorps ,
die hie zweite Division umfaßt und von Generalleutnant
Briccola kommandiert wird , in der Nähe der Küste von
Cyrenaika eingetroffen . Matrosen wollen gesehen ha¬
ben, daß sie sich in der Richtung auf Derna und Benghasi
bewegte. Eine weitere Meldung der „ Tribuna " aus Tri¬
polis besagt, daß Generalleutnant Briccolo von dem
Kommandanten des Expeditionskorps , dem General Ca-
neva, mit den Funktionen eines Vizegouverneurs
von Cyrenaika betraut worden sei . Die Situation
in Benghasi scheint nach dem gleichen Blatte sehr
ernst zu sein . Die Lage sei dort viel gefährlicher als
in Tripolis . Die Türken bereiten sich zum
Widerstand auf Tod und Leben vor . Die Zahl
ihrer regulären Truppen überschreitet 2500 bis 3000
Mann . Außerdem hätten sie 20000 Gewehre an die
Italien feindlich gesinnte Bevölkerung verteilt . Um das
Schicksal der in Benghasi verbliebenen Italiener sei man
äußerst besorgt. Das Expeditionskorps werde in größ¬
ter Angst erivartet . Wahrscheinlich werden sich , wie das
Blatt Mint , die italienischen Truppen in Cyrenaika der
schwersten Aufgabe des ganzen Krieges gegenübergestellt
sehen .

Es ist interessant zu sehen , wie die Italiener aus
diesen Gründen auch ihren ursprünglichen Kriegsplan ab¬
ändern müssen . Das Blatt „Rassegna dei lavori publici "

gibt darüber folgende Einzelheiten : Ursprünglich war ge¬
plant , das ganze Expeditionskorps unter dem Befehl des
Generals Cane^a zu stellen . Ta jedoch der Sitz des Ober¬
kommandos in Tripolis sein sollte, und andererseits das
Oberalionsgcbiet sehr ausgedehnt ist, ergab sich die Not¬
wendigkeit, eine selbständige Division zu bilden, die auf
Grund eines selbständigen Planes vorzugehen hat . Der
ursprüngliche Plan sah auch nicht den Guerillakrieg vor,
da sich die Türken jedoch meist zu diesem entschlossen hät¬
ten , sei eine weitgehende Dislozierung der italienischen
Truppen erfolgt . Daher werde die Division des General¬
leutnants Bric -ola völlig selbständig gemacht . Ihr Gene¬
ralquartier soll Benghasi sein .

Eine weitere Nachricht, daß die türkische Flotte
sich nunmehr zu einem aktiven Vorgehen entschlossen habe,
hat bei den Italienern nicht weniger Eindruck gemacht als
die Erkenntnis von der erheblich schwierigeren Lage in
Tripolis und Cyrenaika . Wenigstens betont der „ Cor -
riere della Sera " in einem Artikel , wenn die türkische
Flotte einen Angriff wage, werde Italien keinen einzigen
türkischen Hafen mehr respektieren. Jede türkische Maß¬
regel werde entsprechend beantwortet werden . Sehe man
jedoch in Konstantinopel von Aktionen der türkischen Flotte
ab , dann werde Italien nach wie vor seine Operationen
auf Tripolis beschränken . Sehr interessant ist der Schluß
des Artikels , der nach den anderen Argumenten den Tür¬
ken vor Augen führen will , daß sie von einer Verwendung
ihrer Flotte zu Angriffszwecken abstehen sollten . Tr lau¬
tet wörtlich : „ Unzweifelhaft wird heute bei Abschluß eines
Friedensvertrages trotz der großen Unkosten , die wir schon
hatten , den unglücklichen finanziellen Verhältnissen der
Türkei Rechnung zu tragen sein. Wir müssen die Türkei
unterstützen, damit sie über die innere Krise Herr wird .
Morgen jedoch würden wir diese Hilfe versagen, ja viel¬
leicht auch uoch eine Kriegsentschädigung verlangen müs¬
sen . Darnach ist man also in Italien einer Entschä¬
digung an die Türkei nicht mehr so abgeneigt , wie man
es nach den Presseäußerungen der letzten Tage annehmen
sollte.

Aus der Türkei .
Die Kammer hat am Mittwoch 22 Stunden in

geheimer Sitzung getagt , ohne zu einem Resultat zu
kommen. Am Donnerstag wird die Beratung fortgesetzt .
Die Abstimmung über die Erklärung des Großstvesiers wird
erst am Samstag erfolgen . — Die jung - tür

'
kische

Partei „ Einheit und Fortschritt " hat beschlossen, un¬
ter der Bedingung , daß , den Wünschen der Nation ent¬
sprechend , der Widerstand gegen Italien fort¬
gesetzt wird , ein Vertrauensvotum zu erteilen .
Mit der Opposition soll aus dieser Grundlage eine Ver¬
ständigung gesucht werden.

Ueber die geheime Sitzung der Kammer verlautet :
Die Sitzung war stellenweise bewegt . Ter Großvezir er¬
teilte Aufklärungen über den Stand der Tripolisfrage ,
indem er einzelne Fragen beantwortete , ohne auf Ein¬
zelheiten einzugehen, was er als unzulässig bezeichnete .
Deputierten , welche lange sprechen wollten , wurde das
Wort entzogen, da die Kammer noch nicht die eigentliche
Debatte begonnen habe. Am längsten sprach der Depu¬
tierte von Tripolis , Nadschi . Das frühere Ministerium
wurde heftig angegriffen , besonders der Kriegsmiuister ,
der durch beleidigende Worte insultiert wurde . Ter Kriegs¬
minister wollte sprechen , der Großoezir nahm jedoch das
Wort , um ihn und andere Mitglieder des Kabinetts zu
decken . Ueber die äußere Politik erklärte der Großvezir
vor Beginn der geheimen Sitzung : Wir werden zunächst
an der Lösung der Tripolisfrage arbeiten in einer Weise ,
wie wir sie für die Interessen des Landes am günstigsten
halten . Wir wollen uns der Verstärkung der freund¬
schaftlichen Beziehungen mit allen befreundeten Mächten ,
besonders mit den Nachbarstaaten , widmen . Wir legen

Wert darauf , unsere normalen aufrichtigen Beziehungen
zu allen Balkanstaaten aufrecht zu erhalten und zu ver¬
stärken auf der Grundlage gegenseitigen Vertrauens und
in Einklang bringend unsere gemeinsamen Interessen . Wir
haben keine agressiven Absichten und keine ehrgeizigen Ten¬
denzen gegen irgend ein Land oder irgend einen Staat ,
im Gegenteil , es ist unser wärmster Wunsch, die legitimen
Rechte aller Länder zu respektieren, allerdings aber auch
Respekt für unsere eigenen legitimen Rechte zu erwirken,
indem wir einerseits die materiellen Beweise für diese
Dispositionen liefern und andererseits die den Rechten
und den Interessen des Landes nützlichen Ententen verwirk¬
lichen , haben wir das Bewußtsein , die uns ziemenden
friedlichen Pflichten zu erfüllen . Der Großvezir sicherte
am Schluß seiner Ausführungen im Falle eines Ver¬
trauensvotums die volle Durchführung seines Pro¬
gramms zu.

*

Aus Salonik verlautet , die Militärpartei
trachte danach, sich vom Komitee „ Einheit und Fort¬
schritt " loszulösen . Sie beabsichtige, im geeigneten Au¬
genblick die Regierung zu stürzen , nach Auflösung
der Kammer ein Pronunciamento zu erlassen, und so
lange die Militär - Diktatur durchzuführen , bis
solche Personen ans Ruder gelangten , die das Vertrauen
des Volkes verdienten und die in der Lage seien , die In¬
teressen des ottomanischen Reiches wirklich zu wahren .
Gegenwärtig würden in den verschiedenen Provinzen Vor¬
bereitungen für Verwirklichung dieses Planes getroffen,
der gegebenenfalls schon in den nächsten acht Ta¬
gen zur Ausführung kommen solle.

Ein kaiserliches Jrade verordnet , daß alle italieni¬
schen Waren einer Einfuhrtaxe von hundert
Prozent unterliegen .

Der Antrag der Deputierten von Tripolis ,
in dem die Erhebung der Anklage gegen das frühere
Kabinett verlangt wird , bemängelt in schärfsten Aus¬
drücken die Nachlässigkeit des früheren Kabinetts ,
das die Reform der Verwaltung und der Verteidigung von
Tripolis gänzlich unterlassen und selbst die von der Kam¬
mer bewilligten Maßregeln nicht 'ausgeführt habe, das
das Vilajet ohne Vali und den Militärkommandanten
von Tripolis ohne Instruktionen zur Verteidigung des
Landes gegen die Italiener gelassen habe . Der Abgeord¬
nete von Bengal soll bereits über 8000 Freiwillige ver¬
fügen, die gegen die Italiener kämpfen wollen .

*

Weitere Nachrichten .
London , 18 . Okt. Das Reutersche Bureau erfährt

auf eine Anfrage im Auswärtigen Amt , daß das ' Gerücht,
wonach England die Annexion Aegyptens beab¬
sichtige , jeder Begründung entbehrt .

Konstantinopel , 18 . Okt. Meschmed Bey , ein
Enkel von Abdel Kyder, soll in Tunesien ein Freip
willigenkorps von 30000 Mann gebildet und die
Grenze von Tripolis überschritten haben . Die für Aegyp¬
ten gebildete Freiwilligenkorpsabteilung ist an der Grenze
von Benghasi angekommen.

Mailand , 18 . Okt . Der in Tripolis ansässige
Landwirt und ehemalige deutsche Offizier v . Lochow
soll auf Betreiben der italienischen Behörden aus gewie¬
sen werden . Es wird behauptet , v . Lochow habe einen
türkischen Offizier Empfangen und diesem Mitteilungen
über die italienischen Truppen gemacht.

Die Revolution in China
Ueber das Gefecht , das zwischen dem deutschen

Landungskorps , den deutschen Freiwilligen
und zwischen chinesischem Pöbel i» den Straßen
von Hankau stattgefunden hat , liegen Einzelheiten noch
nicht vor . Es scheint , daß die Straßenkämpfe nicht be¬
sonders ernsthafter Natur waren . Pöbelunruhen sind auch
in anderen Europäerniederlassungen nichts Seltenes . Erst
vor wenigen Monaten entstanden solche Unruhen anläßlich
eines Kulistreiks in Hankau , und es wurden deutsche Ma¬
trosen gelandet , um ihnen zu begegnen. Auch jetzt kann
es sich um einfachere Unruhen handeln , die nur ein wach¬
sames Patrouillieren und Jnbereitschaftsein erfordern ,
einen Schutz gegen einzelne Marodeure ; das möchten wird
wenigstens vor der Hand auch noch annehmen , so länge
die Einzelheiten fehlen.

Hankau , 18 . Okt . Das Gefecht ist bisher un¬
entschieden geblieben . Die Aufständischen zogen
sich jetzt auf Wutschang zurück . Es haben nur 2000 Auf¬
ständische an dem Gefecht teilgenommen . Die Abteilung
der Aufständischen, die , wie gemeldet, gestern den Hanfluß
aufwärts rückte, unternahm den Versuch , die in der Nähe
der belgischen Niederlassung aufgefchlagenen Lager des kai¬
serlichen Generals durch einen Angriff von rüchvärts zu
nehmen . Augenblicklich sind Verhandlungen zwischen dem
kaiserlichen Admiral und dem Führer der Aufständischen
im Gange .

Hongkong , 18 . Okt - Während der Feier des Ge¬
burtstages des Konfuzius wurden vor einigen Läden , die
mit Fahnen in den kaiserlichen Farben geschmückt
waren , die Rufe laut : Nieder mit den Mandschus .
Die Menge wiederholte die Rufe solange , bis die Fahnen
eingezogen wurden .

Peking , 18 . Okt . Puanschikai hat den Posten des
Generalgouverneurs endgiltig angenommen , nach
dem ihm die Erfüllung der von ihm gestellten Beding¬
ungen betreffend Truppen und Geldmittä zugesichert wor¬
den ist . Die Regierung behauptet , daß ihre Truppen
bei Hankau einen großen Sieg erfochten hätten .

Die Lage der Politischen Gefangenen
in Rußland .

Tie unwürdige und grausame Behandlung der we¬
gen politischer Vergehen Verurteilten in den
russischen Strafanstalten hat eine internationale
Vereinigung von Männern und Frauen aus allen Natio¬
nen Europas ohne Unterschied des Glaubens und der
Partei veranlaßt , sich in einem Aufruf an den Zaren

und die Zarin / die Präsidenten des- Reichsra ts und
der Reichsdum a und den Direktor der-Strafan¬
statt en zu weuden . Der Aufruf lautet in deutscher Ue-
betragung :

In den russischen Zuchthäusern und Gefängnissen sind gegen¬
wärtig Tausende von politischen Gefangenen , Männer und Frauen
zusammen mit Verurteilten des gemeinen Rechts eingesperrt .

'

Sie sterben dort , langsam oder rasch , aber sicher , dahingerafft
von Schwindsucht- oder Typhusepidemien oder unter dem phy¬
sischen Elend, das die Zusammenpserchung in den Gefängnissen,
sowie der Mangel an Luft und Nahrung herbeiführt . Sie sind
körperlichen Züchtigungen und beständigen Beschimpfungen preis¬
gegeben und perden so zum Massenselbstmord veranlagt . Im
Jahre 1880 forderte Gladstoue Europa auf , gegenüber dem König
von Neapel zu protestieren , der befohlen hatte , die politischen
Sträflinge ay die gleiche Kette zu legen, wie die Sträflinge des
gemeinen Rechts. Wir wenden uns wie er an das Gewissen
Europas und wir fordern für die politischen Gefangenen Rust¬
lands : 1 . die Abschaffung der körperlichen Züchtigungen , 2.
menschenwürdigere Verhältnisse in Unterbringung und Nahrung ;
in jedem Gefängnis die Schaffung besonderer Räume für die
politischen Gefangenen .

Der Aufruf ist u . a . von Albert Träger , Werner
(Dombart , Lujo Brentano , Karl Flesch , Anatole France ,
Fr . de Pressenss , Camille Pelletan , F . A . Forrel , Geor¬
ges Lorand , Vandervelde , Frhr . v . Hock, Max Burckhardt ,
Lud» Hartmann , Arthur Schnitzler , Bertha v . Suttner ,
Baron Berger , F . G . Mazaryk , Nie . Fleva , I . und M .
B . Cantacuzöne unterzeichnet . Leider ist die Hoffnung ,
daß die Stimme des europäischen Gewissens in Peters¬
burg gehört werden wird , sehr gering . Es müßte denn
sein, daß der neue Ministerpräsident , dem das Renommee
Rußlands in Europa nicht gleichgültig ist , sich um eine
Humanisierung des Gefängniswesens bemühen würde .

-»

Paris , 19 . Okt . In der Budgetkommission der De¬
putiertenkammer erklärte der Berichterstatter Painleve ,
daß die Katastrophe der Libertä durch Selbst¬
entzündung des zu alten Pulvers hervorge¬
rufen worden sei .

Württemberg .
DienftnachrichLen.

Der König hat den Professor der Theologie vr . von Grill
auf sein Ansuchen von dem Nebenamt eines Inspektors des höheren
evangelisch- theologischen Seminars in Tübingen enthoben , den Mini -
sterialkanzlisten Sekretär Reihing unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt und die hiedurch
erledigte Ministerialkanzlistenstelle dem Oberkanzlisten Ludw ' q bei
der Generaldilektion der Staatseisenbahn übertragen, sowie den Obcr-
postsekretär Herdegen bei dem Postamt Nr. 1 in Stuttgart seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt . Die K . Generaldirekt-on
der Posten und Telegraphen hat am 16 . Oktober den Ponverwatter
Wagner in Lauchheim auf Ansuchen gemäß nach Weilheim a - d .
Teck versetzt, die Postgehilfin Tiara Reiff beim Telegraphenamt
Stuttgart auf Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Aus dem 14 . Wahlkreis .
Dem „ Ulmer Tagblatt " wird von der Nationallibera¬

len Partei geschrieben, : daß der Nationalliberale Wahl¬
kreisausschuß des 14 . Reichstagswahlkreises wegen der Ab¬
wesenheit mehrerer Mitglieder noch nicht zusamwentre -
ten konnte und daß er erst in einigen Tagen zu dem
Einignngsvorschlag der Fortschrittlichen Volkspar¬
tei Stellung nehmen werde. Ter Böblinger Parteibeschluß
habe die Möglichkeit weiterer Verhandlungen offen ge¬
lassen.

Tie „ Schwäbische Tagwacht " deutet an , die National -
liberale Partei beabsichtgie, bei der Uracher Landtagsersatz¬
wahl „ vorläufig " einen eigenen Kandidaten aufzustellen,
um so die Zurückziehung der Kandidatur Hähnle zugunsten
der Kandidatur Kehm in Ulm zurückzuerzwingen.

Eine Vertranensmännerversammlung des Bundes
der Landwirte , die in Heiden he im stattfand , hat
den Landtagsabgeordneten Gra f-Königsbronn als Reichs¬
tagskandidat im 14 . Wahlkreis aufgestellt .

*
17 . Wahlkreis .

Das Zentrum hat für den 17 . Wahlkreis (Raoens -
burg-Riedlingen -Saulgau -Tettnang ) .dem Abg . Dekan Le¬
ser - Neuhansen a . F . wiederum die Kandidatur über¬
tragen .

OBM . Dr . Mülberger -Etzlingen kandidiert
im ersten Wahlkreis . Der „Schwäbische Merkur " be¬
stätigt die beabsichtigte Aufstellung des Eßlinger Ober¬
bürgermeisters Dr . Mülberger als Kandidat für den
Reichstag . Das Blatt teilt mit : „ Am Sonntag wird sich
eine Versammlung im Stadtgarten mit der Kandidatur
beschäftigen, die schon jetzt in weiten Kreisen in Dtadt
u . Land außerordentlich lebhaften Anklang findet .

" — Wie
die demokratische Korrespondenz mitteilt , wird gemäß
dem liberalen LandesaNommen für die Reichstagswahlen
die Volkspartei die Kandidatur Mülberger unter¬
stützen .

*

Vorn Vlindenverein . Ter Württemberg -
ische Blindenverein hat sich eine eigene Zeitung
zugelegt, die unter dem Titel „ Der Vereinsbote "

als .Vierteljahresschrift herausgegeben wird . Als Redak¬
teur zeichnet N . Krämer - Heilbronn . Das Blatt wird
in Kurzschrift für Blinde und im Schwarzdrnck für
Sehende gedruckt , es soll — wie sein Redakteur zur Ein¬
leitung ausführt , Verein und Mitglieder enger mit ei¬
nander verbinden , die Vereinsangehörigen über alle wichti¬
geren Ereignisse in der Vereinigung und über den Gang
der Geschäfte , sowie über die einschneidensten Neuheiten
im Blindenwesen aus dem Laufenden erhalten . Mit be¬
rechtigtem Stolze wird sestgestellt , daß der junge Verein
der erste reichsdeutsche Blindenverein ist, der eine eigene
Z ei tschrist herausgibt .

Stuttgart , 18 . Okt . Bei der heute nachmittag auf
der Stadtdirektion vorgenommenen Ziehung der Stutt¬
garter Geldlotterie zur Hebung der Pferde¬
zucht fiel der Hauptgewinn von 15 OM M auf Nr .
79197 , der zweite Gewinn von 6000 M auf Nr . 73 229,
der dritte Gewinn von 2000 M auf Nr . 94 410 , je 1000
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fielen auf Nr . 8736 , 5474 , je 500 M auf Nr .
8 9382, je 200 M auf Nr . 65075 , 38124 , .45134 ,
W931, 44 559 . (Ohne Gewahr .)

Stuttgart , 18 . Okt . Gegen den früheren Oberleut¬
nant späteren Kommissionär und Auskunfteiinhaber Hein-
^ Gramm ist ein Steckbrief erlassen worden , da er
-ich dem Vollzug der gegen ihn von der hiesigen Straf -

tzmmer am 3 . Oktober v . I . erkannten Gefängnisstrafe
M 2 Monaten durch die Flucht nach London entzogen
tat . _

Freudenstadt , 18 . Okt . Am Montag weilten Mi -
Mr v . Pischek und Stadtschultheiß Lautenschla -
- ar von Stuttgart mit weiteren Sachverständigen hier ,
Mi Augenschein von einigen Plätzen zur Erbauung eines
Keamtenerholungsheims zu nehmen . Es kommt, laut
Schwarzwälder Bote , ein Bauplatz in der Nähe vom
Mldhotel Stokinger beim Lauterbad in Betracht , auch
Hein Platz auf der Rodter Höhe (Station LöMurg -Rodt )
geboten und, wie man hört , auch ein solcher in Al-

pirsbach . Eine endgültige Entscheidung ist jedoch noch
nicht getroffen.

Alm , 18 . Okt. Seit Samstag ist die zweite Serie
der Eythschen Skizzen im Gewerbemuseum zu
sehen. Es handelt sich wieder um ca . .400 Stück, die die
Lebensweise Max v . Eyths von 1879 bis 1892 wider-

spielen . Es sind wieder ganz reizende Sächelchen mit '
den verschiedensten Motiven .darunter . An einigen Bst - '

tzern merkt man das wachsende Interesse .des Zeichners
an der großartigen industriellen Entwicklung Englands
und der Vereinigten Staaten in den 70er und 80er Jahren
Oon dpi Naturschönheiten scheint ihn der Königssee, von
dem vier bis fünf Skizzen vorhanden sind, besonders ge- :
fesselt zu haben . Ein Bild ist darunter, das von einer
schönen Anhänglichkeit zur Familie Zeugnis ablegt .

„Großmutters Grab in Heilbronn " steht darunter .

Nah und Fern .
Er war voll des süße« Weines!

In der Marienstraße in Stuttgart erregte am
Oienstag vormittag ein Rollwagenkutscher Aufsehen, der
überwältigt vom „ Elfer "

, stehenden Fußes und das be¬
nebelte Haupt auf der Wagenpritsche gebettet, eingeschla -

sen war . Umgefallen , erhob er sich mit vieler Mühe
Mühe wieder, um alsbald das unterbrochene Schläfchen
sortzusetzen . Aus dieser in der stark frequentierten Straße
nicht ungefährlichen Situation wurde er durch zwei Kol¬
legen befreit, die von Anwohnern telephonisch herbekge -
rufen worden waren . Die zahlreichen Passanten nah¬
men mit vielem Vergnügen Notiz von diesem nicht all¬
täglichen Vorkommnis .

Zum Leichenfund bei Marbach
wird weiter berichtet : Die Gerichtskommission stellte zwar
am Kopfe des Toten eine Schnittwunde fest, doch wird an¬
genommen, daß ein Unglücksfall vorliegt . .Eckstein
war auf dem Heimweg begriffen , ist anscheinend vom
Wege abgekommen und an der Murrmündung in den Nek¬
tar geraten . Die umlaufenden Gerüchte über einen Raub¬
mord scheinen sich demnach nicht zu bestätigen .

Die Mordtat in Buchau .
Aus Buchau wird noch gemeldet : Der Mörder Karl

Möhrle hat bei seiner Vernehmung seine der Mit¬
schuld verdächtigen Eltern möglichst zu entlassen versucht
und ist damit in Widerspruch zu seinen ersten Aus¬
sagen geraten . Er will jetzt die Tat , über die er nicht
einmal bei der Gegenüberstellung mit seinem Opfer Reue
zeigte, aus eigenem Antrieb verübt haben . -Die Be¬
völkerung ist über die Mordtat aufs äußerste erbittert und
machte bei der Verbringung des Mörders vom Untersuch¬
ungsgefängnis .zum Spital und zurück Lynchversuche , die
mir durch die Besonnenheit der Sicherheitsbeamten ver¬
eitelt wurden . Bei der Haftentlassung der Mutter des
Mörders kam es vor dem Möhrleschen Hause zu lauten
Kundgebungen und zahlreichen Steinwürfen gegen Türen
und Fenster des Hauses .

Pressierts Venn so ?
Beim Aussteigen aus einem Zug auf Station Oef -

lingen bei Säckingen geriet der A . Muchenberger , der
Einkäufe in Wehr gemacht hatte , mit dem rechten Fuß
unter den Zug . Der Fußknochen und ein Teil desvBein-
knochens wurde vollständig zerquetscht, und außerdem -wurde
dem Verunglückten durch das Trittbrett der Brustkasten
eingedrückt . Die Ursache des Unglücks liegt hauptsächlich
darin , daß die Züge auf der Station einen allzu kurzen
Aufenthalt haben . Der Verunglückte hatte mit seinem
Gepäck den Zug noch nicht verlassen, als schon das Wort
„fertig " ertönte und das Zeichen zum Abfahren gegeben
wurde . Das Schlimmste an der ganzen Sache aber ist
der Umstand , daß auf der Station Oeflingen kein Ver¬
bandszeug vorhanden war , um den Verunglückten zu ver¬
binden . Wenn nicht gerade der Bruder Muihenbergers ,
der der Station gegenüber ein Bandagen - und Perbands -
zcug-Geschäft führt , sofort mit Verbandszeug zur Stelle
gewesen wäre , hätte der Aermste verbluten müssen bis
der Arzt gekommen wäre .

Bei den Sternguckern .
Der Realschuldirektor Jost in Emmendill gen hatte

sich nach Eintritt der Dunkelheit mit seinen älteren Schü¬
lern am Rande der Hochburgerstraße vor der Direktions -
Wohnung aufgestellt , um ihnen mit Hilfe eines Stattv -
sernrohres die Sternenwclt zu erklären . Da fuhr ein Wa¬
gen des Weges daher . Einige Schüler liefen ihm ent¬
gegen und forderten den Fuhrmann auf , rechts zu fahren .
Trotzdem fuhr das Gefährte in die Knabenschar hinein .
Arr Jost , der in Peru Augenblick durch das Fernrohr
ßh, wurde vom Fuhrtverk zu Boden geworfen, und beide
linksseitigen Räder fuhren ihm über den Rücken . Be¬
wußtlos wurde er aufgehoben und in die nahe Wohnung
gebracht . Der rohe Fuhrmann kümmerte sich nicht da-
rum, sondern schlug auf die Pferde ein und führ im Ga¬
lopp davon. Jost erlitt eine Kopfwunde und ein bis zwei
Rippenbrüche ; innere Verletzungen wurden bis jetzt nicht
sestgestellt.
, Ein merkwürdiger Todesfall
kam in , der Nacht zum Sonntag im Laudesgefängnis in

Mannheim Vor . Der 21 Jahre alte Arbeiter Johann
Mayer , der seit 18 . September d . I . eine sechsmonatige
Gefängnisstrafe verbüßt , alarmierte die Wärter
und als man nachsah, fand man ihn mit hem Tode
ringend . Kurz nachdem er in das Gefängnislazarett
verbracht war , gab er seinen Geist auf . Wie die Sektion
feststellte, war Mayer einer Stich wunde in der Herz¬
gegend erlegen, die er sich anscheinend unmittelbar vor
seiner Einlieferung ins Gefängnis selbst beigebracht hatte
und die oberflächlich verheilt war . Nachträglich führte
die Verletzung zu innerlichen Komplikationen , die den Tod
zur Folge hatten . Am Samstag hatte die Mutter des
Häftlings zum zweiten Male Hochzeit gemacht.

Ein Zweikampf zwischen Schüler » .
Der krankhafte Ehrbegriff zweier Schuljungen ,

wenn man das überhaupt Ehrbegriff nennen darf , brachte
schweren Kummer über zwei Familien . Romantisch dün¬
kelhafte, unverstandene Standesansichten , spukten in den
Köpfen der beiden Jungen und die übliche, voll den
jungen Leuten leider oft zu ernst genommene Pennä¬
lerflamme brachte den qufgestapelten llnsinn zum
Durchbruch . Es trug -Hch bei Rudolstadt folgende Ge¬
schichte zu : Der Unterprimaner Dietzen , Sohn eines
Reichsgericht srats zu Leipzig , der bei einer Fa¬
milie zu Rudolstadt in Pension wohnt , promenierte
am Montag mit einem jungen Mädchen , dem er sehr
eifrig den Hof gemacht haben soll. Der Oberseknndaner
v . Neck er , ein junger Rudolstadter , gesellte sich zu dem
Paar und sprach gegen das Mädchen eine schwere Be¬
leidigung aus . Darauf forderte ihn Dietzen auf Pi¬
stolen ! Am mittag trafen die beiden Jungen noch ein¬
mal zusammen , v. Necker nahm aber die Beleidigung
nicht zurück . Dienstag früh 5 Uhr trafen sich beide dann
auf einem Felde . Spaziergänger beobachteten, daß sie
dicht nebeneinander her gingen , ohne aber ein Wort zu
wechseln . Auf einer Lichtung fand dann der Kampf statt,
der ohne Zeugen vor sich ging . Sie zogen die Röcke
und Westen aus und auf dem Hemd wurde noch das
Herz durch ein rotes Kreuz kenntlich gemacht. ->
Dann wurden 20 Schritte abgezählt . Dietzen als Be¬
leidigter feuerte den ersten Schuß wus einem mitgebrach¬
ten Revolver , der aber fehlging . Nun feuerte sein
Gegner aus einem doppelläufigen Tesching , traf
traf indes ebensowenig. Leider waren die Beiden aber
durchaus noch nicht so ernüchtert , daß sie zur Besinn¬
ung gekommen wären , das Schießen ging weiter , v .
Necker wurde zunächst unbedenklich verletzt . Er
rief am Boden liegend seinem Gegner zu : „ Schieße noch
einmal !" und der Unverletzte trat dicht an ihn heran
und töteteihn durch einen Schuß aus n ä ch st erNähe .
Als er sah, was er angerichtet hatte , brachte er sich selbst
zwei Schüsse bei , von denen einer die Lunge du rch -
bohrte und anscheinend auch den Herzmuskel streifte.
Mit Aufbietung aller Kräfte schleppte er sich weiter, bis
er einen Waldarbeiter traf und in eine Pfleqeansttlt ver¬
bracht wurde . Er verstarb dann (wie schon gemeldet) spä¬
ter im Krankenhaus . Bei v . Necker wurden Abschieds¬
briefe und ein Buch von Nietzsche, bei seinem Gegner
„ Geschichte auf ein junges Mädchen"

g funden .
Dreißig Jahre im Zuchthaus .

Dreißig Jahre hat der Mörder Leon Pel -
tzer im belgischen Zuchthaus verbracht , und am letz¬
ten Sonntag ist er in aller Stille zur Freiheit entlassen
worden . Als Peltzer vor einem Menschenalter zusammen
mit seinem Bruder Armand aus Eifersucht und Geldgier
den Kaufmann Bernays von Antwerpen ermordete , wur¬
den beide zum Tode verurteilt . Ein Gnadenerlaß be¬
willigte ihnen jedoch lebenslängliche Kerkerhaft , und so
wurden sie in das belgische Zellengefängnis von Löwen
gebracht. Während der eine der Brüder vor vielen Jah¬
ren schon starb , blieb Leon bei guter Gesundheit , und er
zählt heute 65 Jahre . Im Zuchthaus hat er sich stets
musterhaft geführt , und da er ein intelligenter , sprach -
und federgewandter Kaufmann war , so wurde er in den
letzten Jahren zu allerhand Bureauarbeiten herangezogen .
Auch wurden ihm die Kolleghefte der Löwener Stu¬
denten zur Kopie anvertraut . So war Peltzer im
Laufe der Zeit zu einer beträchtlichen Gelehrsamkeit ge- ,
langt . Oftmals wurE seine Begnadigung erbeten , aber
von keinem der jeweils regierenden Justizminister be¬
willigt . Der Minister Carton de Wiart , der neben sei¬
nem Amt Verse und Romane schreibt , hat nun Peltzer
bedingungsweise entlassen, Was aber einer endgültigen
Befreiung gleich zu achten ist . Der alte Mörder wurde
in aller Heimlichkeit aus dem Gefängnis geführt . Er
hat sich in dreißig Jahren eine stattliche Arbeitssumme
gespart und durfte in neuerworbener bürgerlicher Kleid¬
ung auf die Freiheitsreise gehen, die nach Köln führt .
Dort erwartet ihn eine 92jährige Mutter , die den Sohn
vor ihrem Tode noch einmal umarmen will , obwohl die
Richter ihn wegen Mordes verurteilt haben.

Weitere Nachrichten :
Auf der . Staatsstraße Stuttgart -Heilbronn geriet zwi¬

schen Besigheim und Walheim ein Stuttgarter Au¬
tomobil in Brand . Das ganze Fahrzeug wurde bis auf
die eisernen »Bestandteile vernichtet . Personen sind nicht
zu Schaden gekommen. Der Sachschaden ist bedeutend.

Bei einem in der Scheuer des fürstl . Zeil -Hospitals
in Bärenweiler (Kißjlegg ) ausgebrochenen Brande sind
ca . 2000 Zentner Futter verbrannt . Das ganze lebende
Inventar konnte gerettet werden, aber von der Freiwill .
Feuerwehr Sommersried wurden drei Mann beim Ein¬
sturz einer Niegelwand schwer verletzt. Einer erlitt einen
Schädelbruch , einer einen doppelten Armbruch und ein
Dritter eine Verletzung an der Achsel. Der Brand soll durch
Selbstentzündung des Futters entstanden sein.

Wie die Neue Augsburger Zeitung berichtet, ist der
Direktor der Bayrischen Diskonto - und Wechselbank , H e tz-
ler von Augsburg , der nach Unterschlagungen sich
geflüchtet hatte , in Athen verhaftet worden .

In Charlottenburg schoß der Arbeiter Por -
low , der vom Glasermeister Paul Müller infolge fascher
Beschuldigung wegen Beleidigung verklagt war , vor der
Verhandlung im Schöffengericht auf den ihm begegnenden
Prozeßgegner . Die Kugel ging fehl und traf den Kauf¬

mann Ad . Breuer ins Bein . Porlow , der verhaftet wurde ,
gab an , er habe ursprünglich die Absicht gehabt , Müller
niederzuschießen, falls der Prozeß

'einen unglücklichen Aus¬
gang nehme.

Gerichtsaal .
Stuttgart , 18 . Okt . Wegen unlauteren Wettbewerbs

hatten sich der Fabrikant Karl Ritter , der Ingenieur
Alfred Fiala Und der Techniker Adolf Hottinger vor
der Strafkammer zu verantworten . Hottinger und
Fiala waren beschuldigt, als Angestellte einer Konkurrenz¬
firma dem Angeklagten Ritter Fabrikgeheimnisfe verra¬
ten zu haben . Es wurde als erwiesen erachtet, daß Fiala
dem Angeklagten Ritter in nrindestens zwölf Fällen Adres¬
sen seiner Firma zum Zweck des Wettbewerbs mitgeteilt
hat . Daß Fiala gnch Preislisten und Zeichnungen ver¬
raten hak, konnte nicht festgestellt werden . Das Urteil
läutete gegen Ritter auf 400 Mark Geldstrafe , gegen
Fiala auf 600 Mark Geldstrafe . Hottinger wurde frei¬
gesprochen. Mit dem Anspruch auf eine Buße wurde die
klägerische Firma ans den Weg des Zivilprozesses ver¬
wiesen.

Lustschiffahrt.
? Voru Schütte Lanz Ballon .

Die Landung des Luftschiffes „ S L I " bei dem in
der Nähe von Speyer liegenden Ort Waldsee erfolgte wegen
eines geringfügigen Defekts an der Steuerung . Das Luft¬
schiff wurde an zwei eingeqrabenen Wagen gut verankert
und lagerte so bis zur Erledigung der Reparatur vom
Dienstag Abend bis zum Mittwoch mittag . Um '/c3 Uhr
nachmittags stieg das Luftschiff wieder auf und landete nach
schöner Fahrt um 3. 20 Uhr vor der Halle bei Rheinau ,
Es unternahm unterwegs eine Reihe von Manövern , die
bewiesen , daß die Steuerung wieder vollständig in Ordyung
war .

Fixe Berichterstatter .
Das Luftschiff „ Schütte - Lanz " hat es eini¬

gen Mannheimer allzu eifrigen Berichterstattern an¬
getan . Sie glaubten fest und sicher daran , daß Schütte -
Lanz , pünktlich wie ein Kurszug , zu der nun einmal an¬
gegebenen Zeit die Halle verlassen und seine erste Probe¬
fahrt unternehmen werde und schrieben daher ihre Be¬
richte zum voraus . So konnte man in einem Mann¬
heimer und einem Heidelberger Blatt staunend lesen, daß
das Luftschiff seine erste Probefahrt unternommen und
glatt vollzogen habe. Das Beste leistete aber der Ver¬
treter eines größeren Blattes am Bodensee, indem er
dorthin telegraphierte , daß das Luftschiff Schütte -Lanz am
Samstag kurz nach 1 Uhr aufgestiegen sei und seitdem
über der Stadt kreuze . Ueberall herrsche Helle Begeister¬
ung und großer Jubel .

*

Düsseldorf , 19 . Okt . Das Luftschiff „Schwa¬
ben " hat heute Donnerstag früh ^ 5 Uhr eine Fahrt
nachBerlin angetreten . Das Luftschiff wird in I 0 han -
nistal niedergehen.

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichlen .

Schwaigern , 18 . Okt . Die gestrige Weinver --
steigerung des Gräflich v . Neipperg ' schen Rentamts
ergab bei sehr zahlreichem Besuch und lebhafter Steigerung
ßolgeside schöne Preise pro Hektoliter : Trollinger mit
i/s Lemberger 133 M , Lemberger mit o/z Trollinger
129 und 132 M , Trollinger 142 und 143 M , Weißries¬
ling 141 M , Traminer 190 W - Die Menge schlug auch
hier wie überall gegenüber der Schätzung bedeutend zurück .

Neckarzimmern , 17 . Okt. Bei der Wein Ver¬
steigerung der Grundherrschaft von Gemmingen -Horn -
berg wurde die ganze dem Verkauf ausgesetzte Menge zu
folgenden Preisen abgesetzt : Rot -Gemischt 114 —117 M ,
Laurent 114—116 M , Clevner 136—138 M , Weiß -
Riesling 115—125 M und Weiß-Gemischt 95—98 M
je pro 1 Hektol.

*

Ei « neuer Feind des Hen - und Sauerwnrmes .
Man schreibt der Fr . Ztg . : Die französischen .Gelehrten Mar-

chal und Feytand fanden , wie der „Revue de Viticulture " zu ent¬
nehmen ist, in verschiedenen Weinbaugebieten der Loire und
Dordogne, wie in der Gegend - von Bordeaux, Eier des gekreuz-
tenst nd des einbindigen Traubenwicklers , die eine auffallende,
schwärzliche Färbung zeigten . Diesen ^ sern entschlüpften dann
auch bald an Stell « des Wurmes kleine , kaum Hz mm große
Wespen , die, ohne auch nur der Befruchtung zu bedürfen ,
nunmehr ihrerseits die Eier des Traubenwicklers anstacheu und
in ihnen ihre

'Brut ablegten. Die Artmerkmale entsprachen
völlig denen der kopdlbora sembliäis , die der den Schlupfwcsen
nahestehenden Familie der Chalcidier oder Schenkelwespcn an¬
gehört. Diese ist als Schmarotzer verschiedener Schädlinge des
Obstbaues Und der Forstwirtschaft schon bekannt . Wassiliew stellte
sie beim Goldafter und Ringelspinner fest, Schreiner fand bis
zu 67 Prozent der Eier des bekannten Apfelwicklers von ihr be¬
setzt, ja selbst Jnsekteneier anderer Ordnungen, wie die der Netz¬
flügler werden von ihr angestochen , nur für unseren Trauben¬
wickler war sie neu. Der Nutzen der kleinen Wespe wird noch
durch ihre große Fruchtbarkeit erhöht , sowie dadurch, daß sie
innerhalb eines Jahres in verschiedenen Generationen «»stritt.
Freilich liegt darin eine gewisse Beschränkung ihrer Wirksam¬
keit. Sollte sie beim Ausschlüssen einmal kein« Eier des Trau¬
benwicklers 'finden , so ist sie, um sich fortpflanzen zu können , ans
die Eier anderer Insekten angewiesen, die an andere Pflanzen,
besonders Obstbänme oder wildwachsende Hecken (Schlehen !s ge¬
bunden sind . Für die Erhaltung und Verbreitung der Schlupf¬
wespen hat Dr . Schwangart den Nutzen von Zwischenpflanzungen
mit der ihnen eigentümlichen Tierlvelt betont, bei der Frage
des Vogelschutzes wird immer wieder auf deren Bedeutung hin-
gewiesen . Hat die durch übermäßigen Anbau des Weinstockes
hervorgerusene Störung des natürlichen Gleichgewichtes die ge¬
waltige Vermehrung des Traubenwicklers verursacht , so ist
dauernde Hilfe nur durch wiederum größere Mannigfaltigkeit der
Pflanzenzucht und dadurch bedingte günstigere Entwicklungsmög¬
lichkeiten für die Feind« des Wurme zu erwarten .

»



Lokales .
Wildbad , den 20 . Oktober .

— Vereiusangelegeuheiten . Der Turnverein Wild-
bad unternimmt am Sonntag eine Turnfahrt nach Schwann .
Der Abmarsch ist auf morgens früh 8 Uhr vom Gasthaus
zum Badischen Hof aus angeseht . von wo es dann durchs
Rennbachtal über Dobel nach Schwann zugeht . Anmel¬
dungen zum Mittagessen müssen baldigst beim Vorstand
oder beim Kassierer gemacht werden . Wegen des Aus¬
flugs findet in der Turnhalle heute abend eine Besprechung
statt . — Am kommenden Sonntag findet in den Räu¬
men der Rennbachbrauerei die diesjährige Herbst - General¬
versammlung des Militär - Vereins Wildbad
„ Königin Charlotte " statt . Wegen der Wichtigkeit der

Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , in

dieser Versammlung zu erscheinen . Neuanmeldungen wollen
unter Vorlage des Militärpasses bei dieser Versa mmlung

gemacht werden . Heute beginnen die regelmäßigen
Singstunden des Vereins im Vereinslokal (Sonne ).
Gtimmbegabte , insbesondere die jüngeren Kameraden sind
zu zahlreicher Beteiligung eingeladen . — Auch der Egl .
Arbeiter - Verein beginnt mit seinen Singstunden
morgen abend und zwar im Gasthaus zum Hirsch . Um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird ersucht . Neu¬
eintretende Mitglieder find willkommen . — Der Ziegen -
Züchter - Verein hält am Sonntag nachmittag 2 Uhr
im Restaurant Hempel eine ordentliche Versammlung ab ,
wozu vollzähliges Erscheinen erwünscht ist.

— Ans de« heutigen Dameu -Vortrag im Gast¬
haus zur alten Linde , gehalten von Frau A . Ruissinger ,
Hygienikerin aus Stuttgart machen wir hiermit noch
sonders aufmerksam .

de -

— Viehzucht . Die Wiesenbeweidung hat in diesem
Jahr des bedauerlichen Futtermangels ihre ganz besondere

Bedeutung . Vorsicht ist jedoch sehr zu empfehlen , am besten
weide man nur nachmittags und meide die nassen Wiesen .
Wo Grünsutter erreichbar ist , gebe man es mit klarge¬
schnittenen Stroh vermischt . Zugvieh verlangt freilich ohne
Rücksicht auf die Futternot kräftiges Futter . Der Ueber -
gang zur Winterfütterung erfolgt in diesem Monat auch
für die Schake .

— Der Fortschritt des geschäftlichen Erfolges liegt
für jeden Kaufmann in einer durchdringenden Reklame .
Reklame ist der Magen des Geschäfts und die Liebe der
Käufer geht durch den Magen . Die wirksamste Reklame
bildet am hiesigen Platze ein Inserat in unserer Zeitung ,
dieselbe ist hier die gelesenste

Telegramme :
Konstanz . Bei der gestrigen Reichstagse .rsatzwahl

erhielt Rüpplin (Ctr .) 13470 , Schmid (lib .) 11239 und
Großhans (Soz . ) 3025 Stimmen . Zwischen den Liberalen
und dem Zentrum kommt es zur Stichwahl .

ssmflmi »

Am Sonntag , den 22 . Hktobev
veranstaltet der Verein eine

Turnsahrt nach Schwann
über Dobel.

Abmarsch morgens 8 Nhr .
Sämtliche Mitglieder sind freundlichst eingeladen .
Anmeldungen zum Essen nimmt der Vorstand Kall faß und

Kassier Fröhlich entgegen .
Der Vorstand .

krauen !
Im Gaule des

ttU8lbLU808 2Iir ultvn lünä «
<Keute abend 8 ' ^ Uhr :

Interessanter wissenschaftlicher

UkUIM -VoiMß
von

kr . 4 . RuiWiuKtzr, kl^ ionikorin , 81u11ssar1
ausgebildet unter ärztlicher Leitung an der Schule

moderner Kultur zu Hamburg .
Thema :

„was die Frauen wissen müssen"
Warum so viele nervöse kranke Frauen und unzufriedene Ehen ? Wie
beugen wir Krankheiten aller Art vor ? Das frühzeitige Alter der
Frau . Wie verlängern wir unser Körpermaß ? - Kindererziehung dem
Temperament nach . Magerkeit , Korpulenz , Blutarmut , Bleichsucht ,
Frauenleiden .

Am lebenden Modell
Ohren , zu breite und rote Nasen , Runzel , Pickel , Falten , gelbe Haut ,
Sommersprossen , Fraueubart , Haarausfall , Büstenpflege , Schuppen ,
Warzen , rauhe Hände eic beseitigen kann .
d°"

mm
'LL Lharakterbeurteilungen

nach Kopf und Handform gegeben (hochinteressant ). Welches Tempe¬
rament haben brünette , blonde , schwarzhaarige Personen ? Welche Tem¬
peramente paffen in der Ehe zusammen und welche stoßen sich ab ?
Unentgeltliche Beantwortung schriftlicher und mündlicher Anfragen
und Mitteilung von Toilettengeheimnissen zur Körperpflege . — Die
Rednerin führt eine gesund und schön machende Gymnastik vor , die
zeigt, wie man durch diese und durch richtiges Atmen Krankheiten Vor¬
beugen , enge Brust , schiefe Achseln, X - und O -Beine , schlechte Haltung
beseitigen kann .

Der Vortrag ist hier ne « . Es ist kein Reklamevortrag ,
kann unbedenklich von Mutter und Tochter besucht werden , und so
wichtig, daß jede Frau und jedes Fräulein denselben besuchen
muß . Glänzende Anerkennung von Presse und Publikum .

I » Ebingen , Reutlingen , Gmund , Pforzheim , Urach
Hechinge » waren die Säle brechend voll .

Damen unter 18 Jahren kau» der Zutritt nicht gestattet
werden .

Mehrfachem Wunsche entsprechend hatte ich
Sonntags

im WilWstMikd ch »,
wilh . Großmann ,

Post -Hotel .

Am Montag , den 2 » . d . M .
vorm . 11 Uhr , kommt das in den
Anlagen anfallende

Laub
« m Verkauf . Zusammenkunft
ei der Trinkhalle .

Kgl Badverwaltnng .

Alle im

kalir 1892
geborenen sind zu einer Besprechung
am Sonntag , den 22 . Oktober ,
nachm . 2 Uhr in das Gasthaus z.
grüne » Hof freundlichst eingeladen

Mehrere K8S2 .

Alle

40 er

treffen sich am Samstag , d . 21 .
ds ., abends 8 Uhr zu einer noch '

maligen Besprechung im
Cafe « echtle .

Delikatest -

Rippten
sehr mager , von besonders feinen
Geschmack , äußerst mild und zart
empfiehlt stets frisch

I . Uvuvlä
kxl . 8okI .

Telefon 45 . König -Karlstr . 81 .

Witdbad

44ooti26ll8 - Liril3 (tuNA .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte ^
zu unserer

em
am Samstag , den 21 . Oktober

in das Schwarzwaldhotel höflichst einzuladen
und bitten dies als persönliche Einladung zu betrachten .

deorA kisektzr kritzäsrik « H
Kirchgang um Uhr von der Eintracht aus .

ri 8vdv ! ri 8 vdv !
Ia . koll . 30 u . 45 Pfg .

1 ^ . , , jm Anschnitt

lÄ . „

kolLUUKLU

sowie frischgeschossene

La 86n uncl RoI > vviI6
empfiehlt

Adolf WfumentHcrs .

Ovtvll « vrav

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasthaus zum Hirsck und
werden die Sänger höfl . gebeten ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen
Neueintretende Mitglieder sind hzl

willkommen . ^
Der Vorstand .

Miliar vvrvin Mlädaä
„Xvmgm Okarlotts "

Heute , Freitag , den 2 « .
Oktober 1S11 , abends 8 Uhr ,
beginnen im Lokal (Sonne ) die regel¬
mäßigen

Stimmbegabte , insbesondere die
jüngeren Kameraden , wollen sich recht
zahlreich hiebei beteiligen .

Der Vorstand .

ÜlKr - llroKeriö
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen

Krogsn
sowie Sauitätsartikel aller Art

Ferner
Gnmmiregeumäutel und

Pelerinen .
Karl Hieurvr .

3 Stück guterhaltene

RsKuIivr-
Lveliökvn

sowie ein guterhaltener

Loostkerll
mit 1 großen Kupferschiff hat
billig abzugeben .

Fr . Kraust ,
Schloffermeister .

LOjähriges junges

empfiehlt

Wilh . Bohnenberger .

ff,Villen lag !

IlLgrin

Hlleimgek- ^adflksnl :
Vsri Lenlnor, kivppingen

HiöLNkLNlIIlINK ll . LMLeiwer UrM .
klor ^Iioiw
IckopolMr . 11

Druck unt> Bsrlag tu» « Urnjs LostuannMn « uM>ruq«rH ^

Nitzrin
lll mein Name!

Ich habe die Ehre, Ihnen
als Schuhputzer meine Dienste
ganz ergebenst anzubieten .

Ich bin sehr billig und
sparsam und verpflichte mich,
Ihr Schuhzeug rasch und gründ¬
lich zu reinigen und demselben
im Moment einen prachtvollen
Dauerhochglan ; zu geben.

Ich färbe nicht ab , konser¬
viere das Leder und mache es

eschmeidia, weich und elastisch .
Nehmen Sie mich also bitte !.
Vsrörsulker erstellen ksslkenke/

8teill2öllK-Vs .rkll
in Einmachtöpfen , Schmalz¬
häfen , Fleischbrühhäfe « , Back-
schüffeln , Wein - und Most -
krüge , Milchhäfe « , Bierseidel
sind zu haben bei

C . Aberle se» .,
Inh . : K . Mnmenthcrk .

Zur bevorstehenden Winter -Saison erlaube ich mir höflichst , meine
nenesten Modelle in ansgemanerte «

Vauvrdranä - u. RvF. -Loed -OvIvn v . 8 .50 A . an
sowie

Lovd -Üvräv LU8KVW. von 32 . 50 AK . an
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Reichhaltige Kataloge stehen Interessenten zur Verfügung

-Al
*(111 ^ , Schloffermeister .

im Haushalt bestens erfahren , sucht
Stellung auf sofort .

Näheres in der Exped . ( 193

MldLah. BerautUREW > . « LnHarhh LaWbA.
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